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VORWORT DES SCHULLEITERS 

 

 

 

 

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler,  

 

wie an vielen Stellen in unserem Leben gibt es im öffentlichen Nachden-
ken über Schule und Bildung ein ĂEinerseitsñ und ein ĂAndererseitsñ. 

Einerseits vergeht keine Woche, in der nicht zu lesen oder zu hören ist, 
dass Deutschland mehr Fachkräfte, mehr Ärzte, mehr hochqualifizierte 
Menschen aller Art braucht. Bildung, so scheint es, wird dringend nach-
gefragt.  

Andererseits vergeht kein Schuljahr, ohne dass die gleichen Medien be-
richten, wie stressig Schule ist, wie sehr Sch¿ler unter dem ĂSitzenblei-
benñ leiden, wie viele Kinder schon von ihren Eltern Tabletten bekom-
men, um mit dem Schulalltag zurecht zu kommen usw. Schule, so 
scheint es, ist ein Ort, wo Kinder gequält werden.  

Wenn ich auf unsere Schule schaue, sehe ich demgegenüber positive 
Tendenzen: 

- Unsere Schule ist in den letzten zwei Jahren von 675 auf 797 
Schüler gewachsen. Das Interesse, auf das Gymnasium zu gehen, 
wªchst. Besonders freut mich, dass unter den ĂMitb¿rgern mit Mig-
rationshintergrundñ das Interesse am Gymnasium deutlich spürbar 
ist. Erstmalig bieten wir übrigens dieses Jahr eine besondere För-
der-AG ĂChance Deutschñ f¿r diejenigen Kinder und Jugendlichen 
an, die zwar (meist) gut Deutsch sprechen, aufgrund ihres mehr-
sprachigen Hintergrunds aber mit dem Lesen anspruchsvoller Tex-
te und dem Verfassen von Aufsätzen Probleme haben. Denn es 
sollte nicht so sein, dass die Deutschnote im Abitur dieser Schüler 
unausweichlich zu den schlechteren Noten zählt. 

- Das Hinzukommen von fünf munteren Fünferklassen ist im Haus 
deutlich zu spüren. Und während die Eltern vielleicht noch über 
den großen Schritt nachdenken, den ihr Kleiner / ihre Kleine jetzt 
gerade macht, sausen die F¿nfer schon Ăwie die Altenñ durchs 
Schulhaus. Wie sagte eine Mutter im Elternarbeitskreis so schön: 
ñEs kann sich keine Grundschulmutter vorstellen, wie schnell ihr 
Kind selbststªndig wird.ñ 
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- Von den 716 Schülern des letzten Schuljahrs haben 7 das Klas-
senziel nicht erreicht (ohne 2 Nachprüflinge gerechnet).  Wie wäre 
es denn da mal mit einer Zeitungsschlagzeile Ă99% aller Sch¿ler 
beenden erfolgreich ihr Schuljahrñ?  

 

Ein bisschen mehr Optimismus, Schwung und Zuversicht  

für Bildung und Lernen wünscht sich für den Alltag,  

die Politik und unsere Medien im neuen Schuljahr 

Ihr Schulleiter 

 

Günter Erdmann 

 

 

AUS DEM KOLLEGIUM 

 

Mit Beginn des Schuljahres durften wir wieder neue Kolleginnen und Kol-
legen begrüßen. Hier stellen sie sich kurz vor. 

 

FABIAN GRETLER 

 

Mein Name ist é, nein nicht Robin Roth, obwohl 
die Ähnlichkeit schwer zu leugnen ist. 

Ich heiße Fabian Gretler und habe in Freiburg die 
Fächer Biologie und Sport studiert. Nach meinem 
Referendariat in Karlsruhe erhielt ich eine Stelle 
am Markgraf-Ludwig-Gymnasium in Baden-
Baden, an welchem ich die letzten fünf Jahre mei-
ner Ăsch¿lerquªlendenñ Funktion als Lehrer nach-
ging. Der Ausflug ins Badische war sehr schön, 
jedoch lag mir meine Heimat immer sehr am Her-
zen und die Rückkehr in die Region All-
gäu/Oberschwaben wurde fest eingeplant. Da ich 
in der Nähe von Wangen, in NEUravensburg (ca. 

25km von Ravensburg entfernt J), aufgewachsen bin, sind mir die Vor-
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züge unserer Region bestens bekannt. Daher wird sich auch niemand 
wundern, dass Beachvolleyball, Mountainbiken, Ski- und Snow-
boardfahren zu meinen Lieblingshobbies zählen. Einen Abstecher ins 
Allgäu oder zum See mache ich am liebsten mit meiner alten Vespa 
(Baujahr '63).  

Am Gymnasium Weingarten fühle ich mich bereits nach zwei Wochen 
wie zu Hause. Sowohl die Schulleitung als auch alle Kollegen/innen und 
Schüler/innen haben mich sehr freundlich empfangen und mir den ĂNeu-
startñ sehr einfach gemacht. Danke!  

Nun freue ich mich auf eine gute und erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
der ganzen ĂSchulfamilieñ. 

 

HENDRIKE KÖSEL  

 

Ich wohne in Bad Saulgau und unterrichte dort 
seit 15 Jahren an der Jugendkunstschule Ă Jun-
ges Kunsthaus e.V. Bad Saulgauñ, biete da  
auch Kurse für Erwachsene an, und seit fünf 
Jahren bin ich nun auch als Krankheits-, Mutter-
schafts- und sonstige Vertretung im Fach Bil-
dende Kunst an Gymnasien im Umkreis tätig. 

Nach Bad Buchau und Wilhelmsdorf bin ich jetzt 
am Gymnasium Weingarten gelandet, wo ich 
mich sehr nett aufgenommen fühle! 

Studiert habe ich in Stuttgart an der Akademie 
der Bildenden Künste Freie Graphik und Male-
rei, und wenn ich nicht unterrichte, zeichne und 

male ich in meinem Atelier in Saulgau. 

Ich habe viel Spaß an der Arbeit mit Jugendlichen 
und freue mich über die schönen Arbeiten, die da-
bei entstehen. 

KATRIN MAIER 

 

Hallo zusammen! Mein Name ist Katrin Maier und 
ich unterrichte die Fächer Englisch und Franzö-
sisch. Ich komme ursprünglich aus Wangen im 
Allgäu und nun hat es mich nach meinem Studium 
in Heidelberg, einem Auslandsaufenthalt in Frank-
reich und mehreren Jahren an einer Ulmer Schule 



5 

wieder zurück in die Heimat verschlagen, worüber ich mich sehr freue. 
Wenn ich nicht gerade in der Schule bin, kümmere ich mich um meine 
kleine Tochter Emma (1 Jahr alt) und nutze das tolle Freizeitangebot der 
Region indem ich joggen, wandern, schwimmen, snowboarden usw. ge-
he. 

Nach den ersten Wochen hier an der Schule fühle ich mich bereits sehr 
wohl und freue mich auf eine tolle Zusammenarbeit mit Schülern und 
Kollegen.in,  

 

ROBIN ROTH 

 

Nein, ich bin nicht Fabian Gretler! Aber als zwei-
ter neuer Kollege mit wallendem Haar unterrichte 
ich auch Sport. Außerdem bin ich in den Physik-
räumen und mit dem Mathebuch in der Hand an-
zutreffen. 

Als gebürtiger Filderstädter habe ich in Tübingen 
studiert und danach mein Referendariat in Ulm 
absolviert. Ins schöne Oberschwaben haben 
mich das südliche Flair und die vielen sportlichen 
Möglichkeiten gezogen. In meiner Freizeit ma-
che ich neben Sport auch gerne Musik. 

Nachdem ich so gut aufgenommen wurde und 
mich hier gleich wohl gefühlt habe freue ich mich nun auf eine spannen-
de und aktive Zeit am Gymnasium Weingarten! 

 

STEFANIE SCHMIDT 

 

Mein Name ist Stefanie Schmidt und seit diesem 
Schuljahr unterrichte ich die Fächer Englisch, 
Französisch und Deutsch am Gymnasium Wein-
garten. Ursprünglich komme ich aus dem schönen 
Schwarzwald, doch unmittelbar nach dem Abitur 
zog es mich an den Bodensee: Konstanz wurde 
meine neue Heimat und die Universität Konstanz 
meine neue Wirkungsstätte. Nach dem Studium 
begann mein Referendariat am Erasmus Gymna-
sium in Denzlingen ï eine Zeit, die ich nicht missen 
möchte. Die Liebe zu den Fremdsprachen entdeck-
te ich bereits während meiner Schulzeit, doch die 
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Zeit, die ich in Paris und New York verbrachte, bleibt unvergesslich. Heu-
te ist es mir ein großes Anliegen, meine Begeisterung für die Fremd-
sprachen an die Schüler des Gymnasiums Weingarten weiterzugeben. 
Darauf freue ich mich! 

 

KRISTIN WOLF 

 

Mein Name ist Kristin Wolf und ich wurde am 16.02.1987 in Schmalkal-
den geboren. Nach dem Abitur verließ ich meine Heimat in Thüringen 
und studierte Lehramt für Grund- und Hauptschulen in den Fächern 
Deutsch, Biologie und Mathematik hier in Weingarten. Statt Bratwurst 
und Klößen gab es von nun an nur noch Spätzle und Maultaschen.  

Nach dem Studium absolvierte ich mein Referendariat in Ulm, welches 
ich im Sommer 2011 beendet habe. Nachdem nun auch die letzte Hürde 
auf dem Weg ins richtige Schulleben gemeistert war, verschlug es mich 
wieder nach Ravensburg, wo ich jetzt wohne.  

In meiner Freizeit treibe ich gerne Sport wie Rad-
fahren, Schwimmen oder Skifahren. Außerdem 
lese ich gerne und betätige mich künstlerisch 
beim Malen. Und da der schöne Bodensee auch 
nicht mehr weit ist, mache ich regelmäßig Aus-
flüge dorthin, um meine neue Heimat kennenzu-
lernen. 

Seit diesem Schuljahr bin ich nun hier am Gym-
nasium in Weingarten und unterrichte Mathema-
tik in der Unterstufe, leider nur für das nächste 
halbe Jahr. Trotzdem freue ich mich sehr auf die 
gemeinsame Zeit mit meinen Schülern und Kol-
legen. 

 

 

NEUES AUS DEM SCHULLEBEN 

 

ZEHNTKLÄSSLER MACHEN BEKANNTSCHAFT MIT EMISSIONSHANDEL 

 

Am  Montag  vor den Projekttagen hatten die Klassen 10 b und 10 c das 
Glück, Unterricht auf eine andere Art zu erleben. Anstelle von  Biologie-, 
Französisch- und Deutschunterricht gab es Gemeinschaftskunde satt! 
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Dagny Locher und Steffen Brand informierten die Schüler über den 
Emissionshandel, der 2005 von der Europäischen Union eingeführt wur-
de. Im Emissionshandel bekommt jedes Unternehmen je nach Größe 
eine bestimmte Anzahl an Zertifikaten zugeteilt. Die Zertifikate regeln, 
wie viel Treibhausgase ein Unternehmen ausstoßen darf. Wenn das Un-
ternehmen umweltfreundlich ist, kann es sie an ein anderes Unterneh-
men verkaufen und sogar Gewinn daraus verbuchen. 

Der Vormittag der rund 50 Jungen und Mädchen wurde in drei Blöcke 
unterteilt. Im ersten Block bis zur ersten großen Pause lernten sie zwei 
verschiedene Arten der Wirtschaftspolitik kennen, nämlich Ordnungs- 
und Prozesspolitik, näher gebracht von Steffen Brand. 

Im zweiten Block, zwischen den beiden Pausen, waren die 10er selbst 
gefordert. Sie wurden von Dagny Locher in zweimal vier Gruppen unter-
teilt, jede Gruppe repräsentierte eines der vier großen Energieunterneh-
men Deutschlands. Dabei setzt jedes Energieunternehmen auf einen 
anderen Strommix. Deshalb hatten einige Schüler das Glück, einem Un-
ternehmen zugeordnet zu werden, das eine gute CO2-Bilanz hat. Andere 
hatten das Pech, eines mit einer schlechten CO2-Bilanz repräsentieren 
zu müssen. In einem Planspiel überlegte sich jedes Unternehmen, ob 
und wie viel CO2 es einsparen sollte und wie viel Zertifikate es kaufen 
oder verkaufen sollte. Alle Schüler hatten Spaß daran, um den Preis ei-
nes Zertifikats zu feilschen und ihre Unternehmen strategisch klug am 
Markt zu positionieren. Das kluge Positionieren gelang allerdings nicht 
allen Schülern: so ging ein großer Stromkonzern mit einem Minus von 
154 Millionen aus dem Emissionshandel. 

Im dritten Block, nach der zweiten Pause, wurde Resume gezogen, was 
am Emissionshandel gut und was eher schlecht ist. Alle Zehntklässler 
gingen zufrieden und mit dem Wissen, dass sie niemals Chef eines vom 
Emissionshandel betroffenen Unternehmens werden wollen, nach Hau-
se.      Inge Langrock, Franziska Gentgen 

 

VIER LÄNDER ï EIN ABEND: VON WEINGARTEN IN DIE WELT 

 

Vier Länder ï ein Abend: unter diesem Motto berichteten am 26.9. vier 
Abiturientinnen des Gymnasiums Weingarten über ihr  freiwilliges sozia-
les Jahr, das sie in Südamerika, Afrika bzw. Israel  verbracht hatten. Ale-
xandra Dick, Anna Gröber, Lena Heinz und Denise Göllner hatten viel zu 
erzählen. 

Der von Radio-Profi  Dirk Polzin  moderierte Abend bot den Zuhörern ei-
ne Vielzahl von Eindrücken aus ganz unterschiedlichen, aber aus deut-
scher Sicht auf jeden Fall immer fremden Welten. Die jungen Frauen 
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wurden vor neue Herausforderungen gestellt, egal, ob sie wie Alexandra 
Dick in Togo Klassen mit über 90 schwer zu zügelnden Schülern unter-
richten mussten, wie Denise Göllner in Israel auf schwer erziehbare Ju-
gendliche trafen oder wie Anna Gröber und Lena Heinz in Peru bzw. Bo-
livien in einer gänzlich fremden Umgebung unter ungünstigen Bedingun-
gen dabei halfen, Kindern ein Minimum an Bildungschancen zu geben. 
Nicht nur die Wohn- und die klimatischen Bedingungen waren dabei ge-
wöhnungsbedürftig ï auch die Tatsache, sich den ganzen Tag von einer 
fremden Sprache umgeben zu sehen, kostete Kraft. Der engagierten und 
lebendigen Art der Berichte merkte man aber an, dass die Abiturientin-
nen diese "zweite Reifeprüfung" nicht nur bestanden hatten, sondern 
dass sie von den Erlebnissen bereichert in ihre Heimat zurückgekehrt 
waren. Gemeinsam war ihnen die Erfahrung, dass man Schwierigkeiten 
überwinden kann ï und die Erkenntnis, dass man auch ohne europäi-
schen Lebensstandard eine gewinn-bringende, prägende Zeit erleben 
kann. Gefragt, ob sie den anwesenden Schülern und Schülerinnen raten 
würden, nach dem Abitur ebenfalls ein Auslandsjahr zu absolvieren, 
lautete die einstimmige Antwort: "Ja".       lz 

 

Moderator Dirk Polzin, umrahmt von vier in ihrem Auslandsjahr gereiften 
angehenden Studentinnen. v.l.n.r. : Lena Heinz (Bolivien), Anna Gröber 
(Peru), Alexandra Dick (Togo), Denise Göllner (Israel) 
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THEATER AG: VIEL LÄRM UM NICHTS 

 

Ist man als Kollege und Lehrer gefordert, ein Schultheaterstück zu re-
zensieren, so wird alle Welt eine positive Kritik erwarten ï erschiene 
doch alles andere angesichts des Wissens um die monatelange Vorbe-
reitung der Schüler und Schülerinnen und die aufwändige Probenarbeit 
der Kollegen und Kolleginnen unpassend. Wie nun glaubhaft machen, 
dass die vorliegende Besprechung der Produktion Shakespeares "Viel 
Lärm um Nichts" durch die Theater-AG des Gymnasiums Weingarten 
eben das nicht ist, nämlich lautes Lob einer Nichtigkeit, sondern aufrich-
tige Anerkennung einer sehr 
guten Arbeit sowohl des Re-
gieteams als auch der schau-
spielenden Gymnasiasten? 
Nun, an vier Abenden im Juli 
hatte das Publikum Gelegen-
heit, die Aufführungen zu erle-
ben, und auf dieses Publikum 
kann sich der Rezensent beru-
fen ï es wird bezeugen kön-
nen, dass eine positive Be-
sprechung mehr als verdient 
ist!  

Ideale Rahmenbedingungen bot dabei am 
Samstagabend der Innenhof des 
"Schlössle" für die Aufführung. Das tolle 
Ambiente schien die jungen Schauspieler zu 
beflügeln, die den über 400 Jahre alten Text 
erfolgreich wiederbelebten. 

Wie hat der 
Kerl das 
bloß ge-
macht? Vor 

über 400 Jahren Theaterstücke zu 
schreiben, die nicht nur die Zeit über-
dauert, sondern auch die Übersetzung 
überlebt haben, die heute noch das 
Publikum zum Lachen bringen und die 
vor allem für die Schüler einer Theater-
AG im 21. Jahrhundert noch so greifbar 
sind, dass sie daraus Intuition für eine 
rundum gelungene Aufführung schöp-


